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IJ22 NEBELSPALTER Seite j

Inder p70°9

Sprechstunde 1.

Hartleibigkeit!" spricht Dr.
Baldrian, der Hausarzt. Ja,
verehrteste Frau Bonus, sehen
Sie, die Verstopfung ist direkt
ein i hroiiisches Uebel Ihres
Geschlechtes. Und sie zieht viel
mehr Gebresten und Beschwerden

nach sich, als man gemeinhin
annimmt. Versuchen Sie

dieses Fruchtbonbon. Köstlich,
nicht? Das hilft Ihnen, wenn
Sie eine bis drei Tabletten
nehmen wie gar nichts anderes.
Sie kriegen das Mittel in jeder
Apotheke, es heisBt: Laxin".

WER
PHOTOGRAPHIERT

verlange unsere Gratis-Zeitschrift
die Mitteilungen Walz über
optisch-photographische Neuheiten"
Nummer 65/66 soeben erschienen

W. WALZ / ST. GALLEN
Optische Werkstätte

Der ^önig unb ber Sîctrr

Sin eitler unb gar roeltftug fein

roollenber .König befap ein spferb,

SOtufto mit Sîarnen, baë er: über

alleê liebte.

Sine« Sage« warb SOcufto franf.
©ie beften 2(erjte aller Sänber wur;
ben gerufen; aber SOcufio« jkftanb
»erfcblimmerte ftd) bennoch.

©a gab ber .König ben S5efet)t

au« : wer bie Sobeênachricht meine«

SOtufto bringt, wirb mit bem Sobe

beftraft unb grofje gurebt berrfdjte

unter ben (Serufenen. Ilm anbern

Sag tarnen 2Cngft unb Verjmeiflung

baju ; benn SOtufto war babin. SBer

follte nun bem .König bie Stacbricht

bringen Unb wie fie berieten in

3tengjien, ba tarn be« .König« Starr.

@r borte wa« oorgefallen, wippte

mit bem Äopfe unb machte mit

feinen (Stöeflein gar feltfamluftige«

©etäut. Sd) roill'« ibm fdjon fagen"

unb bopfte baoon. Unb »or ben Shron

gekommen bub er an :

SOtajeftät Sbr habt ein

feltfame« Sîô'jjlein: e« frißt nit
e« fauft nit e« febnauft nit
e« ."

©ann ift SOtufto tot!" bonnerte

ber .König unb fprang »om ©effet.

£a4)a=ba SOcajeftät bat'«

gefagt!" jubilierte ber Starr

unb bopfte ba»on. -a.

Sutmor beê îfuêlanbeê
FAUX PAS

3d) bin entlaffen. 3cb bin

ein Jpauëbiener. Sötan brüette mir

geftern einen ©taubwebet in bie

£anb unb Tagte : 3obann, ftauben

©ie im ©alon ab!"
©er ®ebante, wie abfurb id)

wirfen würbe mit biefem ©taubwebel

in ber £anb, »erwirrte mich. 3n
ber Verwirrung leerte ich fämtliche

glafdjen, bie im ©peifesimmerbuffet

ftanben. ©ann trat id) in ben

©alon unb fuchtelte mit bem ©taufe
webel über ©èoreê unb (Sbenboij

unb tarn bann »or eine ©tatue. Stie

fah id) etwa« ©djönere«. ©iefe jart
gerunbeten ©djultern; ber fdjlanîe

£al«; bie tö'niglirhen gormen! Sch

ftanb »erjüctt.
©ann hörte id) bie ©timme ber

£au«berrin : Sobann, ftauben ©te

ab!" Sch fuhr jufammen; jäh auf=

gefdjrecft unb fud)telte mit bem ©taufe
webel ber ©tatue in« 2lntli£. ©ie

begann heftig ju niefjen. Gr« war feine

©tatue. <ä« war bie ©ame be«£aufe«.

3d) bin entlaffen.
3Cu6 bem Smart Set".

©ebanf enfplittcr
2£rbeit madjt ba« Seben füfj,

fofern fte nidjt in ©cbaffen auêartet!"

meinte ein Anhänger ber 42=©tunben=

woche u. wetterte über bie SOîotion 2Cbt.

Druckarbeîfen
liefert in zweckentsprechender,
dem Charakter der Arbeit
angepaßten, sorgfältiger Ausführung

die Druckerei des
Nebelspalter

Buchdruckerei ^Verlagsansïalf -Rorschach

«S1/4 Ußr präzis der Riesenerfofg des neuen Programms
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Szicßfay, Meissner
Sdwestern Bitter

Lu and RaCpßl

Vorverkauf Kuoni, Café des Banques
AVIS: Die Conférence des Herrn P. AltHeer Beginnt präzis 8l/t Ußr

»klartisibi-zlcsit !" spriont Or.
lîalciriern, àsr Hausarzt. »^s,
vsreltrtssts k'rau tîonus, ssben
Lis, àis Verstopfung jgt àireict
s!n ^droniseliss llsbsl Idrss Lis-
sebls^Iites. klnil sis ?.i^tit vie!
inslir Osbrostvn unci kssekwsr-
àen nacli sieli, vis nîan gemein-
iiin s.nnii»int. Vsrsuelisn Lis
àisses I^'ru« litbonlion. Xöstlieli,
niekt? Ous iiilkt liinsn, wonn
Lis sins bis àrsi lablotten
nslnnsn vvis Aâr niebts snàsres.
Lis ici-it-^sn às Nittel in ^jeàsr
^potkslcs, ss ìisisot: Osxin".

vsrlsligs Utissts Crstis-^sitsclirift
ciis lVIittsilungsn Wsl? üdsr op-
tiscli-piiotogrspliisciis ^lsuiisitsn"
I^lummsc sosdsn kZrscMistisn

Optisc-lis WsrkstLììs

Der König und dcr Narr
Ein eitler und gar weltklug sein

wollender König besaß ein Pferd,

Musto mit Namen, das er über

alles liebte.

Eines Tages ward Musto krank.

Die besten Aerzte aller Länder wurden

gerufen; aber Mustos Zustand

verschlimmerte sich dennoch.

Da gab der König den Befehl

aus : wer die Todesnachricht meines

Musto bringt, wird mit dem Tode

bestrast und große Furcht herrschte

unter den Gerufenen. Am andern

Tag kamen Angst und Verzweiflung

dazu ; denn Musto war dahin. Wer
sollte nun dem König die Nachricht

bringen Und wie sie berieten in

Aengsten, da kam des Königs Narr.
Er hörte was vorgefallen, wippte

mit dem Kopfe und machte mit
seinen Glöcklein gar seltsamlustiges

Geläut. »Ich will's ihm schon sagen"

und hopste davon. Und vor den Thron
gekommen hub er an :

»Majestät Ihr habt ein

seltsames Rößlein : es frißt nit
es saust nit es schnauft nit
es ."

»Dann ist Musto tot!" donnerte

der König und sprang vom Sessel.

»Ha-Ha-Ha Majestät hat's

gesagt!" jubilierte der Narr
und hopste davon. -t.

Humor des Auslandes

Ich bin entlassen. Ich bin

ein Hausdiener. Man drückte mir

gestern einen Staubwedel in die

Hand und sagte : »Johann, stauben

Sie im Salon ab!"
Der Gedanke, wie absurd ich

wirken würde mit diesem Staubwedel

in der Hand, verwirrte mich. In
der Verwirrung leerte ich sämtliche

Flaschen, die im Speisezimmerbuffet

standen. Dann trat ich in den

Salon und fuchtelte mit dem Staubwedel

über Sèvres und Ebenholz

und kam dann vor eine Statue. Nie

sah ich etwas Schöneres. Diese zart

gerundeten Schultern; der schlanke

Hals; die königlichen Formen! Ich
stand verzückt.

Dann hörte ich die Stimme der

Hausherrin : »Johann, stauben Sie

ab!" Ich fuhr zusammen; jäh

aufgeschreckt und fuchtelte mit dem Staubwedel

der Statue ins Antlitz. Sie

begann heftig zu nießen. Es war keine

Statue. Es war die Dame des Hauses.

Ich bin entlassen.

Tuê dem Sm-u-t 8et".

Gedankensplitter
»Arbeit macht das Leben süß,

sofern sie nicht in Schaffen ausartet!"

meinte ein Anhänger der 42-Srunden-

woche u. wetterte über die Motion Abt.
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